
LOKALESWESTFALEN-BLATT Nr. 163 Mittwoch, 17. Juli 2019

Vom Mehlmahlen über Musik bis Motorenschau
 Von Gabriela Peschke

L ö h n e - G o h f e l d  (LZ). 
Auch an ihrem 70. Mühlentag 
hat sich die ehemalige Gohfel-
der Wassermühle wieder gro-
ßen Zuspruchs erfreut: Zahlrei-
che Gäste besuchten am Sonn-
tag das Gelände der Müller-Fa-
milie Kemena und nutzten das 
vielseitige Angebot am tradi-
tionsreichen Mühlentag.

»Geh’ aus mein Herz und suche
Freud’«, tönte es volkstümlich
über das Gelände von Kemenas
Mühle. Unter der Leitung von
Paul-Gerhard Kröning stimmten
die Bläser von »Mühlen-Brass« die
Besucher musikalisch ein. Das da-
rauffolgende Volkslied »Die gül-
dene Sonne« beschrieb nicht un-
bedingt die Wetterlage, wollte
sich doch die Sonne am Sonntag
nicht so recht zeigen. 

Das hinderte die insgesamt 15
Mitwirkenden aber nicht daran,
den Nachmittag mit schwungvol-
ler Blasmusik im Freien zu gestal-
ten  »Wir spielen, was viele ken-
nen: Volkslieder, Schlager und
musikalische Ohrwürmer«, verriet
Dirigent Kröning augenzwin-
kernd.

Für Isabel und Bojan Brauer war
es der erste Mühlentag. Die junge
Familie mit der sechs Monate al-
ten Tochter Marlene war vor kur-
zem erst zugezogen und genoss
das traditionelle Flair auf dem Ge-
lände der historischen Wasser-
mühle. Wie andere Gäste auch lie-
ßen sie sich die selbst gebackenen
Köstlichkeiten vom Kuchenbuffet
schmecken. 

»Wir haben 16 Torten und insge-
samt acht Bleche Platenkuchen
vorrätig«, verriet Monika Backs
von den Buffet-Damen. Auch
Heinz Wöhring genoss das Ange-
bot: »Platenkuchen frisch aus dem
Backhaus, so etwas Leckeres
kriegt man sonst nicht«, lobte der
69-Jährige. Etwas weiter hinten
hatten Lisa Sander und Martha
Brandt von der Mühlengruppe
ihre traditionellen Roggenbrote
auf Holzplatten zum Verkauf aus-

Zum 70. Mühlentag an Kemenas Mühle gibt es ein buntes Programm 

Diesem Umstand ist zu verdan-
ken, dass neben dem Mahl- und
Backhaus auch noch ein altes Mül-
lerhaus auf dem Gelände zu be-
sichtigen ist.

Doch der besondere Blickfang
beim 70. Mühlentag an Kemenas
Mühle war ein alter Lieferwagen,
mit dem seinerzeit Mehl ausge-
fahren wurde: ein Borgward-Lkw
aus dem Jahr 1950. 

»So einen sieht man nicht alle
Tage«, staunte Georg Welling, der

seinen zweijährigen Enkel hoch-
hob, um ihm einen Blick auf den
alten Motor zu ermöglichen.

Auch Jürgen Josten von der In-
teressengemeinschaft Herforder
Motoren hatte etwas zum Staunen
für die Besucher mitgebracht: den
einzigen, weltweit noch vorhan-
denen und zugleich kleinsten Mo-
tor der Herforder Motorenwerke,
die seinerzeit Mühlen und Stein-
brüche mit Motoren ausgerüstet
hatten.

gelegt. Auch bestrichen mit
Schmalz oder Leberwurst waren
die Vollwertbrote zu haben, die
ebenfalls aus dem heimischen
Backhaus stammten.

Bevor das Brot gebacken wer-
den kann, muss das Mehl gemah-
len werden. Das wussten auch
Louis und sein Freund Tom, die
mit ihren Müttern den Mühlentag
besuchten. Die beiden Fünfjähri-
gen durften Körner sieben und an-
schließend an einer Handdreh-

mühle zu Mehl vermahlen. Ob das
anstrengend ist? »Nö«, antwortete
Louis knapp – und drehte kräftig
weiter.

Jede Stunde bot Friedrich Rohl-
fing Führungen in der alten Ge-
treidemühle an und erklärte Inte-
ressierten, wie zunächst Wasser,
später Turbinen und zum Schluss
Strom die Mahlwerke angetrieben
hatten. Der Bauingenieur vom
Mühlenbauhof und Mitgeschäfts-
führer der Deutschen Gesellschaft

für Mühlenkunde ist Nachfahre
der Inhaber-Familie, die in vierter
Generation die Mühle hält. 

»Bis 1991 war sie noch in Be-
trieb. Nach der Stilllegung haben
meine Eltern entschieden, sie zu
erhalten«, sagt Friedrich Rohlfing.

Fotos von links oben im Uhrzeigersinn: Lisa Sander und Martha Brandt verkaufen
Roggenmischbrote, die im Mühlenbackhaus gebacken wurden. Ein alter Borgward-
Lkw, Baujahr 1950, wird von den Besuchern bestaunt. Er  diente zum Ausliefern des

Mehls. Der fünfjährige Louis (vorn) mahlt das Getreide, das sein Freud Tom ihm zuvor
gesiebt hat. Das Bläser-Ensemble unter der Leitung von Paul-Gerhard Kröning erfreut
die Besucher mit volkstümlicher Musik.  Fotos: Gabriela Peschke
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mitreißen, die Tür zu einer Welt
zu öffnen, in der Traum und Reali-
tät zusammenlaufen. Eine Show
ohne Kopf und Schwanz, aber mit
klarem Anfang und Ende. Es lebe
die Menschheit mit all ihren zer-
störerischen Qualitäten und krea-
tiven Mängeln. »Danach tanzen
Sie nach Hause«, versprechen die
Organisatoren. In dieser Seelen-
Show spielt Verwundbarkeit eine
große Rolle. Stimmen und Ener-
gien, die sich lange Zeit unter der
Oberfläche versteckt haben, dür-
fen hier in Erscheinung treten, ge-
sehen werden und leuchten.

Den zweiten Teil des Sommer-
theaters an diesem Freitag gestal-
tet das Duo »Spot the drop« mit
seinem Beitrag »Square«. »Spot
the drop« sind die vielleicht ein-
fallsreichsten zeitgenössischen
Jongleure Deutschlands. Ihre Auf-
tritte sind perfekt getaktet, minu-
tiös choreografiert und geradezu
obsessiv detailverliebt. Gestik und
Mimik sind untrennbar mit jeder
Aktion ihrer merkwürdigen
Kunststücke verbunden.

In der neuen Show »Square«
wird Sprache, das alltägliche
Wort, die komplexe Notation jeder
noch so kleinen Bewegung als
weitere Ebene einbezogen. Mal
perfekt synchron, mal als Kontra-
punkt.

Der Eintritt ist für das Publikum
frei – großzügige Spenden sind je-
doch unbedingt erwünscht, denn
in alter Straßentheatermanier
geht bei diesem Programm für die
ganze Familie der Hut herum. 

Hier laufen Traum
und Realität zusammen

Sommertheater mit »Slagman & Molenaar« und »Spot the drop«
Löhne  (LZ). Die dritte Show

des Sommertheaters »Von Nord
nach West« ist an diesem Freitag
auf dem Britta-und-Ulrich-Find-
eisen-Platz zu sehen. Von 20 Uhr
an präsentieren dann wieder Stra-

ßentheaterkünstler ihre brand-
neuen Produktionen. Dieses Mal
sind »Slagman & Molenaar« mit
ihrem Programm »Broos« dabei. 

Lassen Sie sich von zwei Scha-
manen, oder sind es Betrüger,

Auch das Duo »Spot the drop« ist am Freitag mit seiner neuen
Show »Square« mit einfallsreicher Jonglage auf dem Findeisen-
Platz zu sehen.

sind. Die kleine Talha berichtete:
»Wir haben jetzt eine richtige
Bühne mit einem Vorhang und
einem echten Mikrofon. Wir kön-
nen jetzt singen und etwas auf-
führen.« Und Bela fügte hinzu:
»Wir haben hier richtig viel Spaß.«

Der Simeonkindergarten arbei-
tet nach einem teiloffenen Kon-
zept und bietet verschiedene
Funktionsbereiche an, indem sich
Kinder tagtäglich neu ausprobie-
ren und entdecken können. Der
Funktionsbereich »Theaterwerk-
statt« bietet ihnen die Möglich-
keit, ihre Selbstsicherheit und ihr
Selbstbewusstsein zu stärken.

Jetzt kann der
Vorhang aufgehen

Lions Club Löhne fördert Gohfelder Simeonkindergarten
Löhne-Gohfeld  (LZ). Im Rah-

men der Förderung der heimi-
schen Kindertageseinrichtungen
durch den Lions Club Löhne er-
hält jetzt auch der evangelische
Simeonkindergarten in Gohfeld
einen Zuschuss in Höhe von 2000
Euro. Nachdem die dringend er-
forderlichen Investitionen für den
Außenbereich der Kindertagesein-
richtung vom Träger, der evange-
lischen Kirchengemeinde Gohfeld
finanziert werden konnten, kon-
zentrierte sich die Förderung des
Lions Clubs jetzt auf verschiedene
andere, für eine Verbesserung der
Kinderbetreuung wünschenswer-

te Maßnahmen. Dabei handelt es
sich unter anderem um die auf-
wendige Komplettierung einer
von den Mitarbeitern selbst ge-
bauten Theaterbühne in einer der
Gruppen. Gemeinsam mit einigen
Kindern haben die Einrichtungs-
leiterin Tanja Moßwinkel sowie
die Mitarbeiterin der Gruppe, Me-
lanie Warmuza, den Vertretern
des Lions Clubs, dem Präsidenten
Florian Ohmes sowie dem Pro-
jekt-Paten Adolf Voigtländer, ver-
bunden mit ihrem Dank für die
Bezuschussung den neuen Thea-
tervorhang gezeigt, auf den die
Kinder des Kindergartens stolz

Schauen sich den neuen Vorhang für die Theater-
bühne an (von links): Adolf Voigtländer, Melanie

Warmuza, Tanja Moßwinkel, Florian Ohmes und
die Kinder (von links) Talha, Bela, Marija und Mika.
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